
dı cehen. /udem musste INan sıch ware Iragen, welche Wiırklıiıchkeit der
arüber verständıgen, ob al dıe Aus- Buddhısmus mıt dem Karma
einandersetzung mıt gehaltvollen budd- ‚„„Gesetz VoN Handlungen und Wiır-
histiıschen Tradıtiıonen oder mıt Sspatmo- kungen“ In den Blıck nımmt. Wıe VCI-

dernen Esoterikern einschlıeßlıch der hält sıch dazu einerseıts der JTun-Erge-
10724 Scıentology-Church sucht vgl hens-Zusammenhang (nıcht nur) der

hebrätischen Bıbel, andererseıts dıe HT-36—41)
Indem der and auch „Stimmen VON wartung eiInes zukünftigen Gerichtes?

Gläubigen des Buddh1ısmus“ (65—72) Damıt sınd inhaltlıche Fragen aufge-
okumentiert, ze1ıgt zugleıich dıe worfen, dıe sıch AUSs den 1m vorhe-
Schwierigkeiten des christliıch-buddhis- genden and dokumenterten Anfängen
tischen Dıaloges. DiIie beıden Beıträge des christliıch-buddhistischen Dıialogs
VON Ulriıch ehn eröffnen TE11C auch der Evangelıschen Akademıie 1m
Perspektiven für einen solchen 1alog, Rheıinland ergeben. Das Fazıt der Lek-
der konsequent differenzorientiert g- ture des Bandes lautet deshalb: e-
führt werden sollte Reinkarnations- renzorientlert inhaltlıchen Fragen

„sınd weıterarbeıten, ber muıt der Veröffent-und Auferstehungszuversicht
unterschiedliche Lebensentwürfe, dıe ıchung bIs 111a WITKI1IC auch
sıch nahe kommen können, dıe aber weıter gekommen ist
auch ihre dezıdierten Unterschiede Gregor Etzelmüller
aben, mıt deren Verwischung 1im Dıa-
log nıemanden gedient ist‘  0. (22) Dass Haider Alı Zafar (Heg.), (Glaube und
eın olcher Dıalog möglıch ISE. hängt Vernunft dUus islamıscher Perspek-
damıt INIMMCN, dass sıch Chrıisten- t1ve. Antwort auf dıe Regensburger
{u  =) und Buddhısmus als wahrheıts- Vorlesung VO  am) aps ened1i DENAT:
suchende Gemeninschaften verstehen Verlag der slam, Frankfurt Maın
lassen. „Unsere letzte /Zuflucht ist der 2007 296 Seıten. EUR 9,80
Dharma. Der Dharma hat eIwAas mıiıt der Das uch dokumentiert in seinem
Wahrheıit tun, WIeE Dınge überhaupt ersten Teı1l dreı Freitagsansprachen des
SINd... schreı1ıbt Olıver Petersen, Mönch Oberhaupts der Ahmadıyya Muslım

Jamaat und enthält ın seiınem zweıtenA Tıbetischen Zentrum in Hamburg
und Magıster der Tibetologie 533) Da eıl s1ieben Aufsätze verschiedenen

Christentum und Buddhismus spekten der Regensburger Vorlesung
dıie ahrheı geht, kann INa auch nach AdUus iıslamıscher 16
möglıchen Übereinstimmungen VOoN Die Ahmadıyya Muslım Jamaat ist
Wahrheıitserkenntnis iragen. SO ırft ıne muslımısche Reformgemeınde, cdıe
eiwa Ulrich Dehn in seinem zweıten 889 gegründet wurde. S1e versteht sıch
Beıtrag ausgehend VoN der Erleuch- als Rückführung Z7U wahren slam,
tungsgeschichte des Buddha unter dem der In weıten Teılen in Vergessenheıt
Bodhı-Baum dıe Frage auf: „G1bt 1m geraten se1 Ihren (Gründer verehrt S1e
Buddhısmus ıne unterschwellige als verheißenen ess1as und ahdı des
Leıiıdens- und Begierde-Ontologie, Islam Das derzeıtige Uberhaupt ebt im
dıe der chrıistlıchen Sündenlehre LOondoner Exıl und leıitet ıne weltweıt
vergleic  ar wäre‘?*“ 731 Darauf verbreıtete Gemeınde, deren Zahl 1m
wünschte INan siıch in dem and iıne zweıistelligen Miıllıonenbereich hegen
budchıistische ntwort. Entsprechen: e! aber recht unterschıiedlich ANSC-
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geben ırd Die Ahmadıs dıe VO Aus den Zurückweıisungen sınd be-
anderen muslımıschen Urganısatıonen sonders dıe assagen ZU Dschihad 1in-
1.d nıcht als uslıme anerkannt WEeT- teressant Dschihad ist wesentlich als
den., denen S1e ihrerseıits Verfolgung der konzentrierte relıg1öse Hıngabe VCI-
Ahmadıs vorhalten 64) stehen und bezieht sıch 11UT In eiıner VOI
einen irıedfiertigen, toleranten un! rat10- vier Wortbedeutungen auf den Krıeg,

der wıederum ausschheßlich Verte1di1-nalen Argumenten aufgeschlossenen
Islam gungskrieg se1in dart. Dass in

In diıesem Tenor domıniıert in den Glaubensdinge: keın Zwang se1ın darf
okumentierten Freıtagsansprachen das ure wırd mehrfach betont.
Bedauern über dıe Regensburger Vor- SEn H.O.., /585—189) Ausführlich erläu-
lesung, in der Benedikt XVI einem tern die Autoren, dass dıe frühen Kriege
falschen Islambiıld aufgesessen se1 und des entstehenden Islam als aufgezwun-
unzuverlässıge Quellen zıtlert habe SCHC Verteidigung deuten S1Ind.
Weıl der Islam die elıgıon der Cchöp- Kriıegspassagen aus dem
fung und der Naturgesetze se1 (38 H.05 und dıe Krıege der Kreuzrıtter werden
vgl 234) kann der Irratiıonalısmusvor- dem entgegengehalten. /—-17
Wu 1UT tfalsch seIn. In diesem Kontext Die für dıe systematische Diskussion
ırd das Christentum als ungerecht un:! um die Regensburger Vorlesung interes-
verfälschend kritisiert (38.4205) santesten Aufsätze befassen sıch mıt

dem Ihema (Glaube und Vernunft.gleich wırd a  en muslımıschen Regle-
TUNSCH attestiert, sıch ‚In einem C1I- Naveed ameed fü  z aus, dass ZWI1-
ärmlıchen Zustand““ efinden, der schen der TIranszendenz ottes und
keın Zeichen für dıie Unterstützung seinem vernünftgenHandeln keınWıder-
(jottes erkennen lässt 63) Diese Dop- spruc. bestehe, eı1l (jott sıch kundge-
pelstellung 1mM Gegenüber 7U Chrıs- tan hat und auf spırıtuellem Wege CI -
tentum und ZUMMN nıcht-Ahmadıi-Islam reichbar ist und we1l ‚‚.Got als das
kann INan als hermeneutischen Rahmen Höchste und 'ollkommene Wesen
für dıe Aufsätze 1m zweıten e1l des unangebrachte Dınge nıcht tun.  : kann
Buches lesen. Dem Christentum werden dage-

Der erste Aufsatz jenes Teıls ist ıne SCH mıt Erbsündenlehre. Irınıtäts- und
Analyse der Regensburger Vorlesung. Sühnopfertheologıe unvernünftige Leh-
Er kommt dem chluss, dass ene- Iecn vorgehalten
dıkt mıt Hılfe nıchtfundierter Einwände Das abschlıeßende Kapıtel („„Was hat

den Islam den Versuch gemacht der Heılıge Prophet Neues gebracht?‘“)
habe, Christentum und Vernunft VCI- entwirtft iıne Lehre der Vollendung der
bınden. 96) In den Aufsätzen D WCI- VOTANSCZANSCHCH Relıg1onen Judentum

und Christentum 1im Islam aubens-den klassısche Einwände den
Islam zurückgewılesen, 1Im und lehre und der beıden erstgenann-
ırd der Islam als vernunftkompatıble ten werden anhand vieler Beıispiele als
elıgıon herausgestellt und 1mM ab- provinzliell un: rückständıg charakter1-
schlıeßenden der Nachweils unternom- sıert, dıie jeweılıgen Lehren des Islam
INCN, dass alle voTrTangegaNgCNCH ell- als vollendet und einsichtig ausgewle-
gı1onen unvollständıg und provinzıell SCIl I1 siam i1st erfüllt worden, Was

WAalLcCll, der Islam dagegen dıe 1ne voll- den früheren Lehren fehlte.“‘
endete elıgıon se1
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Eın Urteil ber die binnenperspek- DIie Rechtfertigungslehre im multıla-
tivische Interpretation des Islam, dıie In teralen Öökumenıschen Dıialog Beı1-
diesem uch stattfindet, steht dem heft ZUT Okumenischen Rundschau
CNrıstlichen Kezensenten nıcht Allen- 78) Verlag tto Lembeck, Frankfurt

Jässt sıch SCH, dass S1e mıiıt ande- Maın 2006 330 Seılten. Kt EUR
[CIM Selbstdarstellungen unNnseTeTr Tage 19,00
vergliıchen werden ollte, miıt „A Com- Selten hat ein Ere12n1s, dem
11ON Word Between Us and YOU:: in dem die Wucht höchster kırchengeschicht-
etwa das Vollendungsargument dUus dem lıcher Bedeutung zugeschrıeben wiırd,
vorlıegenden Buch nıcht gebraucht und viel publızıstische Aufmerksamkeır
vielmehr ursprungslogıisch argumentiert gefunden und wenıge kırchliche
wIırd uch wırd [11all iragen en, ob Konsequenzen nach sıch SCZOYCN.
ıne Rechtfertigung mıhıtärischer Hand- (GJerade eı1l die Unterzeichnung der
lungen durch Vergleiche mıiıt Kriegen „Gemeinsamen Erklärung ZUT Recht-
derer Zeıiten und Weltgegenden zulässıg fertigungslehre“ Reforma-
ist. (ad 6/1f) tionstag 999 dıie chwelle einem

Jahrhunder.: ökumeniıscher FortschritteAusdrücklıich edauern 1st, dass
dıe Kurzcharakterıistiken des Juden- und überschreıten schıen, ist INa  — in der
Christentums 1mM Schlusskapıtel weıtge- Miıtte seINEs ersten Jahrzehnts gut Dera-
hend misslungen Ssind. Aus 1.Kön E3 ten, den theologischen Ertrag der GER
auf eın christlıch-jüdısches Recht auf noch einmal sıchten und S1e. auf ihre
Hunderte VON Ehefrauen schlıeßen ökumeniısche Anschluss- und Ausbau-

ist unsınnıg WI1IEe das tıbalıs- 1gkeı hın prüfen
tische Missverständnis des und welıt- Als bılaterales VOTINDokument,
gehende erzerrungen des Jüdiıschen und Lutherischen un: und VON der
christlichen Ethos’ und ihrer pırıtuali- Römisch-katholischen Kırche unter-
tät, dıe sıch leider In reicher /Zahl finden zeichnet, eignet sıch dıe GER als her-
Selektive Bıbelzıtate führen den Autor meneutischer Ernstfall weıterreichender
hıer eiınem F völlıg falschen Bıld ökumenischer Übereinkünfte, e1] da-
Dieses Kapıtel macht deutlıch, dass das mıt im Konflıktkern der Kırchenspal-
wechselseıitige Kennenlernen, verbun- tung des 16 Jahrhunderts sowohl dıe
den mıt dem Urteilsenthalt über den Je- überkommenen gegenseılitigen Lehrver-
weiılıgen Gesprächspartner nach WI1IEe VOTL urteilungen in ihrer gegenWw.  1gen
dıe ersten Pflichten des interrel1ıg1ösen Geltung kassıert wurden als auch eın
Gesprächs darstellt Dass das uch dazu Grundkonsens in der aCcC formuhiert
einen substanzıellen Beıtrag aus der werden konnte. Von daher stellt sıch dıe
Sıcht der hmadıyya eıstet, ist Frage, ob und inwliewelt dıe nıcht bete1-
oder gerade el der außernden lıgten christlichen Kırchen diesen ext
Kriıtik festzuhalten. rezıpleren können.

Martın Hailer Der Deutsche Ökumenische Studıien-
ausschuss DÖOSTA) hat dieses Problem

RECHTFERTIGUNGSLEHRE ZU Gegenstand seiner Arbeıt ın den
[/we Swarat Johannes 0—eldemann Jahren 2002 DIS 2005 emacht und dıie

Ergebnisse NUunNn publızıert in einemDagmar Heller (Hg.), Von ott
in Chrıistus verwandelt. spannenden Band, der cdIie unterschied-

lıchen Lesarten der GER produktıv
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